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Dienstag, den 31, Oktober 1916 76. Jahrgang
Amtlicher teil.

Bekanntmachung
Aenderung der Bekanntmachung Wer die Ber-
von Benzol und Solventnaphta , sowie Wer

Höchstpreise für diese Stoffe.
Grund des Gesetzes Wer den Belagerungszustand

4, Juni 1851 (G.-S . S . 451 ff.), des Gesetzes betreffend
preise vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannte
ng vom 17. Dezember 1914 (R.-G.-Bl . S . 516), der
rlmachung betreffend Aenderung dieses Gesetzes vom
uar 1915 (R.-G,-Bl . S . 25) und der Bekanntmachung

^Korratserhebung Vom 2. Februar 1915 (R.-G -Bl . S . 54)
hiermit verordnet:

Artikel  I.
durch Bekanntmachung des stellv. Generalkomman-
18. Armeekorps vom 29. Januar 1916, Abt. II c/B,

329, außer Kraft gesetzten 88  3 und 6 der oben be-
Hn Bekanntmachung über die Verwendung von Ben-

p. treten wieder in Kraft und zwar wie folgt (8  3
«rt, 8 6 unverändert ) :

j3. Das Benzol von der in 8 2 gekennzeichneten Be¬
reit darf in letzter Hand nur geliefert werden:
nt nicht das Kriegsministerium oder in feinem Auf¬
ine Inspektion des Kraftfahrwesens durch Sonder-
darüber verfügt hat oder verfügen wird —

i chemische Fabriken (Farbwerke), soweit es nachweis-
jzur Herstellung von Benzolderivaten für die Heeres-

aliung dient;
«landwirtschaftliche, staatliche oder kommunale Betriebe,

i es nachweislich als Motorenbetriebsstoff (jedoch nicht
!Haftwagen) zu landwirtschaftlichen, staatlichen oder
munalen Zwecken benutzt wird:
:gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff sowie

nein als Kraftwagenbetriebsstoff , jedoch nicht über
15 v. H. der Erzeugung bezw. der den Lager-

ltern und Verkäufern von den Gewinnungsanstalten
ten Mengen ; Besitzer, die Benzol ihrerseits von
erworben haben, dürfen es für den angegebenen

nur insoweit abgeben, als die zulässige Menge
;15 v. H. der Erzeugung nicht bereits von früheren

khierfür verwendet worden ist und letztere dies
Ilich bescheinigt haben;

die Erzeuger zum Selbstverbrauch in dem Erzeugungs¬
in Mengen , die auf Grund zu stellender An-

von der Inspektion des Kraftfahrwesens sestzu»
sind;

: Verbraucher zur Speisung von Benzolglühlichtlampen,
item der Kriegskleinbeleuchtungsgesellschaft nt. b. H„
litt, Leipziger Str . 2, geliefert sind, gegen Bezugs»
3  dieser Gesellschaft.
M Benzol (8  1 , 2), Solventnaphta und Xylol find
IVerzug dem Verbraucher zuzuführen und dürfen nicht
Tj® höchstens einen Monat auf Lager gehalten werden,

die nach dieser Frist nicht abgesetzt oder vom
her nicht angefordert worden sind, müssen der In-

l des Kraftfahrwesens angezeigt werden̂ die hierüber
-Verfügung treffen kann.

Artikel  II.
Kraft treten:

,7 , Absatz b: die Festsetzungen von Höchstpreisen
, « nzol-SPiritus;
Wsatz c (Bestimmung über Erhöhung oder Ermäßi-
“ der Höchstpreise für Benzol -Spiritus ).

Artikel  III.
kse Bekanntmachung tritt mit dem 1. November 1916

sttt (Main ), den 1. November 1916.
«tendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Anmeldung zur Landsturmrolle.
— , . Pflichtigen des Geburtsjahres 1899,  die
gtf  vom 1. September bis 31. Oktober d. Js . das
^lahr vollendet haben, werden hierdurch aufge-,
Ich in der Zeit vom 1.—6. November d. Js . bei

^Polizeibehörde ihres Aufenthaltsortes zur Land-
Wanzumelden.

Anmeldung ist eine Geburtsurkunde oder ein S
^-wsweis vorzulegen.
kt̂ Êdung zieht strenge Bestrafung nach sich. °
, Ĥ ren Bürgermeister ersuche ich, die sich Melden-
W^ dei Ihnen befindlichen Landsturmrollen des

1899 aufzunehmen und diese bis aus
i ^^gfältig a u f zu b ew ah ten.

”r3- den 28. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

,a» J °̂ -anmeldung über Hülsenfrüchte,
fct V!e ^rren Bürgermeister des Kreises.

. ^ öugnahme auf die Bekanntmachung vom 11.
m ‘ •<&-, im Kreisblatt Nr. 222, ersuche ich Sie,

■fftftne”' die noch rückständigen Bestandsan-
M ^ r Hülsenfrüchte nunmehr binnen 8 Tagen hier

^ ^ sfenden Besitzer von Hülsenfrüchten sind noch-
Anzeigepflicht aufmerksam zu machen-

den 28. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Kartoffelversorgung.
sr Bundesrotsverordnung über die Kar-
om 26. Juli (R .-G.-Bl . S . 590) und der
es Reichskanzlers vom 14. ds. Mts . (Kreis¬
te der Ausführungs -Anweisung der Reichs-
i dom 24. ds. Mts . Wird für den Dill-
tgeordnet:

8 1 . Eine Schwerarbeiterzulage an Kartoffeln bis zu
1 Pfund pro Tag darf in jeder Gemeinde seitens des Ge¬
meindevorstandes höchstens der Hälfte derjenigen mit selbst¬
gezogenen Kartoffeln nicht Versorgten Einwohner gewährt
werden, die im Sinne der Brotversorgung als Schwerar¬
beiter anerkannt sind. In erster Linie ist die Zulage un¬
versorgten Berg - und Feuerarbeitern zu gewähren . Kar-
tosfelerzeuger einschl. ihrer Wirtschafts-Angehörigen gelten
nicht als Schwerarbeiter bei der Kartofselversorgung , so¬
lange sie aus eigener Ernte mit IV2 Pfund pro Kopf und
Tag versorgt sind. (Mein Rundschreiben an die Herren
Bürgermeister dom 25. ds. Mts . ändert sich dementsprechend.)

8 2 . Für Gastwirtschaften ist seitens des Gemeinde¬
vorstandes die bei sparsamster Wirtschaft für die Gäste
erforderliche Kartoffelmenge bereitzustellen bezw. anzufor¬
dern. Die endgültige Zuweisung der Bedarfsmenge be¬
halte ich mir vor . Die Betriebe als solche sind bei der
Bestandserhebung am Schlüsse der Bestandsliste mit auf-
zusühren.

8 3 . Um den Wetterbetrieb der Fabrikspeiseanstalten zu
ermöglichen, haben alle Fabrikarbeiter , die in einer Speise¬
anstalt Verköstigt werden, auf Erfordern bis zu V2 Pfund
Kartoffeln für jeden Verpflegungstag im voraus an die
Speiseanstalt abzuführen . Es liegt dies im dringendsten
Interesse der Arbeiter , weil die Fabrikspeiseanstalten künftig
mit anderen Nahrungsmitteln z. B . auch Fleisch besonders
bedacht werden sollen.

8 4 . Zuwiderhandlungen gegen 8 3 dieser sofort in
Kraft tretenden Anordnung werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Dillenburg , den 30. Oktober 1916.
Namens des Kreisausschusfes : Der Vorsitzende.

Kartoffeln für Kriegsgefangene,
Die tägliche Verbrauchsmenge an Kartoffeln für Kriegs¬

gefangene beträgt von heute ab 1 Pfund mit der Maßgabe,
daß den Schwerarbeitern seitens des Gemeindeoorstandes
eine tägliche Zulage bis zu 1 Pfund zu gewähren ist.

Dillenburg , den 27. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Ablieferung von Brennesseln.
Soweit die Herren Vertrauensleute die eingesammelten

Brennesseln noch nicht restlos abgeliefert haben, werden sie
gebeten, die gebündelten Brennesseln bis Freitag , den 3. No¬
vember d. Zs ., vormittags von 8 bis 11 Uhr, im Königlichen!
Landgestüt Dillenburg abzuliefern . Tie Brennesseln werden
von der Kreisgetreide -Kommission gegen sofortige Bezahlung
entgegen genommen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Herren
Vertrauensleute hierauf besonders aufmerksam zu machen

, mit dem Hinweis , daß eine weitere Ablieferung von Brenn-
I nesseln nicht stattfindet.

Dillenburg , den 30. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom 30. Oktober 1916.)
Am Bundesratstisch : Dr . Helfferich.
Vizepräsident Dr . P a a sch e eröffnet die Sitzung um

37 * Uhr und teilt mit , daß die Gattin des Präsidenten Dr.
Kämpff gestorben sei und daß der Präsident daher den näch!-
sten Sitzungen fern bleiben werde. Das Haus hatte sich!von
seinen Plätzen erhoben.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Abg. Ditt-
m a n n (soz. Arbeitsgem .) verschiedene Feststellungen inbezug
auf seine Rede vom Samstag.

Unterstaatssekretär Dr . Helfferich  bleibt dabei, daß
der Abg. Tittmann sein Material lieber vorher der Regie¬
rung hätte Mitteilen sollen . ,

Aus der Tagesordnung stehen die Berichte des Ausschus¬
ses Wer die politische Zensur und den Belage¬
rungszustand.  In Verbindung damit wird der vom
Abg. Gröber (Ztr .) eingebrachte Gesetzentwurf über den
Kriegszustand beraten , damit der Antrag Albrecht (Soz .)
auf Aufhebung des Belagerungszustandes.

Berichterstatter des Ausschusses ist Abg. Stresemann,
welcher auf die schon ausreichend veröfftntlichten Verhand¬
lungen des Ausschusses näher eingeht . Der Berichterstatter
weist namentlich auf die großen Schwierigkeiten hin, die jetzt
im Kriege den Zeitungen , sowohl den Verlegern , wie den Re¬
daktionen , durch die starken Einschränkungen erwachsen seien.
Das Verbot von Zeitungen sei mit den Zwecken der Zensur
nicht zu vereinbaren . Die Zensur habe sich sogar aus die
Wiedergabe der Reichstagsverhandlungen erstreckt und auch
in den Inseratenteil tiefer eingegriffen , als nötig erschien.

Abg. Gröber (Ztr .) : Meine Partei stimmt den Kom¬
missionsbeschlüssen zu und wird versuchen, ein brauchbares
Gesetz zustande zu bringen . Es fehlt vor allem eine mili¬
tärische Zentralinstanz als Aufsichts- und Beschwerdestelle
für alle Anordnungen der Militärbehörde , weshalb ich im
Verein mit meinen Freunden einen dahingehenden Gesetz¬
entwurf eingebracht habe. In die Beziehungen zwischen Re¬
gierung und Volk darf sich! keine bürokratische Zensur drän¬
gen. Es bedeutet eine Schmähung der'kaiserlichen Autorität,
wenn die Militärbefehlshaber über diese verfassungsrecht¬
lichen Befugnisse hinausgehen . Es wird auch hinsichtlich der
Duelle die Zensur so gehandhabt, als wenn die kaiserlichen
Erlasse darüber außer Kraft gesetzt wären . (Zustimmung
dom Zentrum .) Das Gouvernement Mainz hat in einem Er¬
laß jede Kritik der Vom Reichskanzler geleiteten auswärti¬
gen Politik untersagt . (Hört ! Hört !) Tie Uebergriffe der
Zensur müssen entschieden zurückgewiesenwerden. Wir müs¬

sen einer Wiederholung schlimmerer Fälle Vorbeugen und
zwar innerhalb einiger Wochen. (Beifall .)

Vizepräsident Dr . P a a s che bittet die Redner , sich in
ihrem Material etwas zu beschränken. (Heiterkeit .)

Abg. Geck (Soz .) : Dem Belagerungszustand ist jetzt so
ziemlich alles im deutschen Vaterlande unterstellt . Wir ha¬
ben jetzt wieder den richtigen Absolutismus , nur wird ! er et¬
was verschiedener gehandhabt . Der Soldat greift hier mit
rauher Hand in das bürgerliche Rechtsleben ein . Die Folge
davon ist eine Rechtslofigkeit und ein starkes Sinken der
Stimmung . Die Zustände können zur inneren Katastrophe
führen . Redner bringt dann zahlreiche Einzelheiten und
Verfügungen zur Kenntnis ; er beschwert sich! über ungesetz¬
liche Haussuchungen bei Abgeordneten . Redner kommt wei¬
ter auf die Verbote des „Berliner Tageblatt " und des „Vor¬
wärts " zu sprechen, die in nichts begründet gewesen seien.
Tie Zensur möge den Rotstift an sich! selbst ansetzen.

Abg. Dr . Müller-  Meiningen (fortschr. Vp.) : Alle Par¬
teien empfinden das Deprimierende des gegenwärtigen Rechts¬
zustandes . Das 'Belagerungsgesetz von 1853 ist ein diktatori¬
sches Gesetz schlimmster Art . Das schlechte Beispiel Preußens
hat in Bayern geradezu verwüstend gewirkt. Leider
wird nicht einmal vor der Immunität der Abgeordneten Halt
gemacht. Tie Behandlung der parlamentarischen Berichte
ist geradezu ein Skandal . Das Vereins - und Verfammlungs-
recht ist zu einem Fetzen Papier geworden ; alle Schikanen
sind verzehnfacht. Die Vertreter der P !resse, hochgebildete
Männer , werden von Zensoren wie Schuljungen behandelt.
Tie Herren von der Regierung sind' eigentlich nur die parla¬
mentarischen Prügelknaben der militärischen Zensur . 'Tie
Militär -Diktatur wird' zur einer Gefahr für unser Land.
Ter Herr Reichskanzler hat dagegen garnichts erreicht. Ge¬
gen den Buchhandel geht man im Unteroffizierton vor.
In scharfen Worten geißelt Müller -Meiningen den herrschen¬
den Bürokratismus , der sich! auch in Bayern breit mache.
Nur dem Namen nach! bestehe noch! Vereins - und Versamm¬
lungsrecht . Rücksichtslos bekämpft man die Vertreter der
Presse , der man doch für ihr Eintreten für die Kriegsan¬
leihe dankbar sein müßte.

Abg. Tr . Böttcher (ntl .) : Die Handhabung der Zen¬
sur ist eines großen aufstrebenden Volkes nicht würdig . In
der Behandlung der ausländischen Presse sind auch große
Fehler gemacht worden. Ter Antrag Gröber enthält einen
guten Kern. Eine Zentralisierung würde sicher Nutzen brin¬
gen, namentlich Schädigungen des Inseratenteiles der Zei¬
tungen vielleicht verbieten können.

Abg. Dr . Rösicke (kons .) : Auch wir wünschen die Frei¬
gabe der Erörterung der Kviegs - und Friedensziele . Bei den
Beprechungens mit dem Reichskanzler habe ich! den Eindruck
gewonnen , daß er darüber doch anders denkt, als Abg.
Scheidemann ; die Zensur zwingt uns yicht nur zur Ein¬
schränkung einerseits , sondern andererseits auch«zur Wieder¬
gabe von Gedanken, die wir garnicht haben. Der offiziellen
Presse wünsche ich auch einen scharfen Zensor . Redner geht
dann ausführlich « auf den U-Boot -Krieg und die Stellung
des Admirals von Tirpitz ein, auf den Brief des Grafest
Zeppelin an den Reichskanzler, sowie auf das Verbot der
„Deutschen Tageszeitung ".

Staatssekretär Tr . Helfferich:  Die Bemerkungen des
Abg. Rösicke beruhen auf ungenügenden Informationen . Graf
Zeppelin ist Manns genug , feine eigene Meinung auszuspre-
chen, keine oetroyierte . Tie Zensur ist keine deutsche Er¬
findung , alle anderen Länder haben sie mindestens so scharf
wie Wir, insbesondere auch England . Die Zensur ist dort
weit schärfer als bei uns und auch! viele Zeitungen wurden
ganz verboten . Wir wollen unsere Eingriffe auf ein Mindest¬
maß beschränken. Eine Besserung ist ohne Zweifel in der
Zensur schon eingetreten . (Widerspruch.) ® ie auswärtige
Politik darf freilich! jetzt nicht kritisiert werden , wie im
Frieden . Die deutsch!e Presse hat in diesem Kriege allgemein
ihre Pflicht getan.

Oberst v. Wies  b erg  geht auf einen Erlaß über Ge¬
brauch der französischen Sprache im Operationsgebiet ein.

Persönlich erklärt Müller - Meiningen , daß er den
Mut des Generals von Wieting nicht angezweifelt hat.

Hierauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Dienstag,
31. Oktober, nachm. 3 Uhr. Kleine Anfragen , Zensur und
Belagerungszustand , Bericht des Ausschusses für Handel
und Gewerbe. Schluß vor 9 Uhr abends.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 30. Oktober. (W.B. Amtlich!.)

westlicher llriegrschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls
KronPrinzRupPrecht von Bayern.

Auf dielen Stellen der Front nördlich der Somme  lag
von uns kräftig !erwidertes feindliches Feuer.

Bei einem Angriff aus der Linie L e s B 0 e u f s - M 0 r -
Val gelang es hem Gegner , seinen Einbruch! in unseren vor¬
dersten Graben östlich Oes Boeufs nach Süden in geringer
Ausdehnung zu verbreitern . An allen anderen Punkten,
an welchen er durch unser Sperrfeuer hindurch; vorwärts
kam, wurde >er̂blutig ab gewiesen.

Auf dem Südufer der Somme wurden das Gehöft La
Maisonnette  und die sich von dort nach! Biaches  hin --
ziehenden f r a n z ü s i s che n S t e l l u n g e n in ftischem An¬
griff durch das aus Berlinern und Brandenburgern be¬
stehende Jnf .-Regt . Nr . 359 g e Mi r m t, dem die durch! Beob¬
achtungsflieger vortrefflich unterstützteArtillerie wirkungsvoll
vorgearbeitet hatte . 412 Gefangene,  darunter 15 Offi¬
ziere , sind dingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Nordostfront von Verdun  hielt der Geschüy-

kampf an.



Gcstlicher Ariegssch«uplstz:
Front des Generalfeldmarschakks

Prinz Leopold von Bayern.
Ein r u s s i s ch e r M a s s e n st u r m , durch stärksten Mu-

nittonseinsatz vorbereitet, brach westlich von  Pustomith und
bald daraus auch östlich von  Szelwow  gegen unsere Stel¬
lungen vor . Beide Angriffe scheiterten  im Ab «-
wehrfeuer unter blutigen Verlusten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Waldkarpathen und dem südlich anschlie¬
ßenden ungarisch -rumänischen  Grenzgebirge herrschte,
abgesehen von Patrouillentättgkeit , bei regnerischem Wetter
Ruhe.

Südöstlich des Rote - Turm - PasseZ  wurden Er¬
folge  hannoverscher und mecklenburgischer Jäger vom Vor¬
tage erweitert,  mehrere zähl verteidigte rumänische
Höhen st ellungen im Sturm genommen.

Aus den lehren Kämpfen in dieser Gegend sind 18 Offi¬
ziere und über 700 Mann gefangen  zurückgeführt
worden.

Südwestlich de § S z u r d u kp a s s e S haben die Rumänen
eins unserer Seitenkolonnen zurückgedrängr.

valksn -Uriegrlchauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Norddobrudscha  stehen unsere verfolgenden

Abteilungen in Fühlung mit russischer Infanterie und 'Ka¬
vallerie.

Mazedonische Front.
Nach starker Artillejrievochereitung griffen gestern mehr¬

mals serbische und französische Truppen  an der
C e r n a zunächst in schmalen , dann in breiteren Abschnitten
die deutschien und bulgarischen Stellungen an . Im Sperr¬
feuer , nordöstlich von Veljeselo durch Gegenstotz , miß¬
lang e n Ä ie Angri fse vollkomM en . Eb enso ver¬
geh  l i ch blieben Vorstöße  des Feindes bei Kenali  und
G r a d e s n i c a.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  30 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Uriegffchauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Bei Orsova  nichts Neues . Südwestlich des Szurduk-

Passes  drängte der Feind Teile unserer Gefechtstruppen um
einige Kilometer zurück. Südöstlich des Veres -Toronher-
(Rote - Turm -) Passes erweiterten wir unsere Erfolge . Nörd¬
lich von Campolung  wurden rumänische Vorstöße abge¬
schlagen . An der ungarischen Ostgrenze ließ hie Kampstätig¬
keit nach.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei P u st o m h t h versuchten die Russen nach kurzem , aber
heftigem Artilleriefeuer einen Massensturm . Ihre Kolonnen
brachen teils vor , teils in unseren Hindernissen zusammen.
Ebenso scheiterte ein feindlicher Massenstoß bei Szelwow.

Italienischer « riegrschauplatz : Bei ungünstigen Sichtver¬
hältnissen war gestern die feindliche Gefechtstätigkeit im Küsten¬
lande geringer als an den porhergegangenen .Tagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Bei unseren Truppen un¬
verändert.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  30 . Okt. (W.B .) Bericht der Gencralstabes vom

30 . Oktober : Mazedonische Front:  Südwestlich vom
Prespa -See für uns günstige Gefechte zwischen Aufklärungs¬
abteilungen und Wachposten . Beidertseits der Eisenbahn Bt-
tolia -Lerin lebhafte Artillerietätigkeit . Ein schwacher An¬
griff des Feindes südlich von Gradesnica und ein serbischer
Angriff gegen Kenali wurden znrückgewiesen . Im Cerna-
Bogen Kämpfe . Unsere deutschen Verbündeten schlugen tags¬
über neue starke Angriffe des Gegners bei Voljeselo durch
Gegenangrifse zurück. Ter Feind wiederholte mehrere Male
seine erbitterten Angriffe auf einer ausgedehnteren Front,
wurde aber mit blutigen Verlusten für ihn zurückgeworfen . Im
Moglenica -Tal und beiderseits des Wardar schwaches Artil¬
leriefeuer . Wir warfen die Serben aus ihren Gräben südlich
von Nonte . Eine feindliche Grrippe wurde nördlich von Ljum-
nitza durch Feuer vernichtet . Am Fuße der Belasioa Planina

und an der Strumastont schwaches Artilleriefeuer und Ge¬
fechte zwischen Erkundungsabteilungen . An der agäischen Küste
Ruhe . — Rumänische Front:  Es ist nichts wichtiges
zu melden. r v *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 29 . Oktober : Nach¬

mittags:  An der Sommefront erzielten hie Franzosen
einige Fortschritte in der Gegend Saillh -Satllisel und in
der Gegend von Braches und machten Befangene . Nördlich
von Verdun dauert der Attilleriekampf ohne Jnfantettetätig-
keit an . Von der übttgen Front ist nichts zu melden . —
Abends:  Südlich der Somme griffen die Deutschen nach
einer heftigen Beschießung um 3 Uhr nachmittags unsere Stel¬
lungen im Norden und Süden von Maisonette an , wobei sie
brennende Flüssigkeiten verwendeten . Unser Sperrfeuer und
Maschinengewehrfeuer ließ alle Angttffsversuche des Feindes
scheitern und ttteb ihn in seine Ausgangsgräben zurück. Nörd¬
lich von Verdun blieb der Artillettekampf in den Abschnitten
von Haudromont und Douaumont sehr lebhaft . Keine Jn-
fantettetätigkeit . Auf dem übttgen Teile der Front war der
Tag ruhig . — Ortentarmee: 'Auf dem linken Struma¬
ufer schlugen die Engländer Gegenangriffe der Bulgaren zurück.
Im Cernabogen machten die Serben neue Fortschritte . Im
Laufe eines glänzenden Kampfes bemächtigten sich die Franzosen
des Torfes Orailova . Weiter nach links zwischen Kenali
und Cerna nahm eines ihrer Regimenter ein System feind¬
licher Gräben . Auf dem linken Flügel hält der Attillerie¬
kampf sehr lebhaft an . Tie französischen Battetten riefen
eine Explosion in einem Munitionsdepot bei Velucino nördlich
von Kisovo hervor.

Englischer Bericht  vom 29. Oktober : Nachmit¬
tags:  Bei den gestrigen Kämpfen nordöstlich von Lesboeufs
wurden 140 Gefangene gemacht . — Abends:  Wir rückten
heute früh nordöstlich von Lesboeufs weiter vor und nahmen
noch einen feindlichen Graben . Der Feind beschoß verschie¬
dene Teile unserer Front südlich der Ancre heftig . Von den
anderen Stellen ist außer Feuertätigkeit mit Unterbrechungen
und Tättgkeit - der Bombenwerfer nichts zu melden . Gestern
machten unsere Flieger trotz des ungünstigen Windes viele nütz¬
liche Erkundungsflüge . Eins unserer Flugzeuge Witt, vermißt.

Russischer Bericht  vom 29 . Oktober : Westfront : Am
Zusammenfluß des ' Stabok , einem Nebenfluß des Stochod.
in der Gegend der Dörfer Sitowitschi und Rudka Mirinska,
sowie in der Gegend Belitzk machten unsere Aufklärer er¬
folgreiche Erkundungsstreifen . Auf der übttgen Front an ver¬
schiedenen Otten Artillettefeuer und Kämpfe mit Handgranaten.
— Kankasusfront : Westlich von Saudsch - Bulac nahmen un¬
sere Truppen zwei türkische Lebensmiiteltransporte weg . In
Richtung von Hamadan schtttten in der Morgenfrühe des 28.
Oktober "starke türkische Kräfte zum Angriff , den wir nach er¬
bittertem Kampfe zum Stehen brachten . Südlich der Linie
Ahmetabad -Nuda -Biwschon -Burudjird warfen wir die Kurden
bis zu dem Dorfe Tulia zurück. — Rumänische Front : An
der siebenbürgischen Front schlugen wir durch unser Feuer
den Feind , der in Gegend von Negre , südlich von Torna Watra
zum Angriff geschritten war , ab . Im Uzu -Tale schtttten die
rumänischen Truppen zum Angttff und trieben den Feind
zurück. Sie nahmen dabei 10 Offiziere , 900 Soldaten gefangen.
Im Buzeu -Tale ttteben die Rumänen einen erfolgreichen
Angriff vor und nahmen den Berg Colu -Tescher -Lut wieder.
Nördlich von .Kimpolung nahmen unsere Verbündeten , die Ru¬
mänen , das Torf Liresti , wobei sie 300 deutsche Gefangene
machten , 5 Maschinengewehre und 2 Bombenwerfer erbeuteten.
Im Oituztale drangen die Rumänen 10 Werst nördlich von
Salatnik vor . Ter Feind , dessen vorderste Abteilungen gegen
Tirgu - Juilui im Ziu - Tal vorgedrungen waren , wurde
durch die herbeigeeilten rumänischen Truppen geschlagen und
entflieht in die Berge . Tie Rumänen nahmen hier 900 (
Bayern gefangen und erbeuteten zwei Battetten Gebirgshau - *
bitzen und 11 Maschinengewehre . An der Tobrudschafront im j
Laufe des 28 . Oktober keine Veränderung.

Rumänischer Bericht  vom 29. Ostober : Nord - und j
Nordwestfront : Bei Fulghes und Bicaz Attillerietätigkeit . Im :
Trotns - und Uzn -Tale und an der Grenze bet Vrancea nichts )
Neues . Im Buzen -Tale verhindette schlechtes Wetter die Kampf - !
tättgkeit . Bei Tablavut , Bratsca und Predelus ist die Lage ;
unverändert . Im Prahovo -Tale hielten wir durch Sperr - i
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5. Fortsetzung.
Das Radiotelegramm von Mister James Brown er¬

reichte die beiden Schlachtschiffe am nördlichen Ausgang der
Straße von Messina und die drei Kreuzer am südlichen Ende.
Es bestätigte nur die eigenen Beobachtungen der Engländer,
penn in der stillen Sommernacht war die rauschende Musik
ja über viele Seemeilen hin ans dem glatten Meeresspiegel
zu vernehmen . Enger schlossen sich die beiden riesenhaften
Dreadnoughts am Nordende der Strahle zusammen , jedes Ge¬
schütz geladen , tn jedem Rohr einen Torpedo schußbereit.
In deni Augenblick , wo die deutschen Schiffe hier aus¬
tauchten , mußten sie von einem vernichtenden Eisenhagel
überschüttet werden , mußte ihnen die Lust am Musiziere«
wohl vergehen.

Aber Mister Brown hatte wohl recht . — Die Deutschen
schienen wirklich übergeschnappt zu sein , denn ihre Kapellen
spielten unentwegt die Nationalhymne weiter . Die Schlacht¬
schiffe im Norden vernahmen die rauschende Weis « nicht
allein . Vom Süden her stießen jetzt die drei Kreuzer aus
das Funkentelegramm hin in die Straße von Messina , und
auch dort wurde die Musik vernommen . —

„Hallo , Sir !"
Atemlos und viel aufgeregter , als es sich! für einen

richtigen Schotten ziemt , kam Mac Luren , Maat und Aüs-
guckmann auf Seiner Groschr >itannischen Majestät Schlacht¬
kreuzer „ Cassandra " zum Wachtoffizier gelaufen.

„Hallo , Sir ! auf Backbordseite habe ich! eben jetzt irgend¬
was Großes , Dunkles nach Süden fahren sehen ." Der
Wachtoffizier besah sich den Meldenden von oben bis unten.
T ann entschied er k,urz>und bündig:

„Per . . . . Unsinn , schert euch lauf euren Posten !"
^Aber ich hab 's doch gesehen, " beteuerte der Mann noch

einmal . „ Gerade an Backbord , zwei Seemeilen vom Schiffe
lotrecht ab ."

Tier Wachthabende wurde ungemütlich . „ Mann , ihr
seid das größte Hornvieh in den Vereinigten Königreichen.
Zwei Seemeilen , Backbord kann üKrhaupt nichts mehr fah¬
ren Da hat das große Erdbeben alles zerrissen und ver¬
schüttet . Merkt ihr nun , daß ihr Gespenster seht !" .. . .

„Deutschland , Deutschland über alles , über alles in der
Welt !" klangen die Töne mächtiger denn 'je über das Wasser
zum englischen Schiff hinüber.

„Marsch , auf deinen Posten , du Narr !" schloß der Wacht¬
habende kategorisch die Unterhaltung.

Mit halber Kraft steuerten die drei Schlachtkreuzer nord¬
wärts , und gerade , als ob sie sie necken wollte , flatterte die
Musik bald näher , und bald ferner vor ihnen über das
Wasser hin . Mac Laren rieb sich die Schläfen , als ob sie
ihm schmerzten.

„Was ich gesehen habe , das habe ich gesehen ! Und
wenn dort kein Schiff fahren kann , dann . . ."

Mac Luren erschrak bis ins Innerste , denn wie viele
seiner Landsleute war er durch und - durch abergläubisch,
glaubte an das zweite Gesicht und mancherlei anderes.

„Dann waren 's Gespensterschiffe, " sinnierte er weiter.
„Wer weiß , vielleicht spukte der Untergang der ^ deutschen
Schiffe ) der kommende Tod von Hunderten von blühenden
Männern , der gewaltsame Tod , hier schon vor . Vielleicht
wären es schon die Schemen der dem Untergange geweihten
Schisse . . . oder " . . . — neuer Schreck erfaßte den Schotten
— „vielleicht mutzten 'auch englische Schisse , vielleicht die
„Cassandra " daran glauben ; vielleicht hatte Mac Luren
seinen ejgenen Sarg dort vorbeifahren sehen ! Sein Offi¬
zier hatte doch so bestimmt beh>auptet , daß dort überhaupt
kein reelles Schiff dnrchkomMen kann ."

Immer lauter ertönte die Musik . In fast greifbarer
Nähe schien sie zu sein . Von Minute zu Minute müßte Wan
jetzt auf die deutschen Kriegsschiffe stoßen . Aber jetzt . . . .
das war merkwürdig , wie stark die Deutschen nach Backbord
abbogen . Die mutzten doch bei Canzieri oder spätestens bei
Le Cano ans den Strand rennen . Unsicherheit entstand bei
den englischen Kommandanten ; plötzlich , es wußte später
niemand , wer es zuerst gesehen , blitzten die Scheinwerfer
durch die rabenschwarze Nacht . Erst die von den Panzer¬
kreuzern und dann die von den Linienschiffen . Alle fünf
Panzer hielten jetzt im dichten Halbkreis die Bucht von
Canzieri umstellt , aus welcher noch die Klänge der Musik
drangen . Eben noch „ Deutschland , Deutschland über alles !"
und nun plötzlich ein Potpourri 'der verwegensten englischen
Gassenhauer . ,)EiN alter Hund ist ein alter Hund und kann
nicht mehr wie ein junger Hund . . ." War noch das Mil¬
deste , was 'aus der Bucht hinaus über die Straße von Mes¬
sina klang . Und als sich das Licht von zehn Scheinwerfern
gerade auf eine Stelle der Küste konzentrierte , da sahen
die scharfen Augen der englischen Ausguckleute gerade noch,
wie die Musikanten na 'ch vollbrachter Tat aus einer kleinen
Weißen Motorbarkasse gelassen ans Land kletterten . Just
aus einer solchen Barkasse , wie sie die großen deutschen
Kreuzer als Beiboot zu führen pflegen . Allzu dicht konn¬

te ucr einen Angttff de? Feindes an , per über Clah
Bailului vorrückte. Wir besetzten den Berg'
In der Gegend von Dragoslavele wiesen wir eine»

nariP tt Qpnfnmt nrrh hpn TtnlWAngriff gegen das Zentrum und den linken
machten auf dem rechten Flügel Fortschtttte . £ >ejili* v «Sri

rrrpift hp.r fteirtb mit starken Kräftpn r?  oes 9rrfTales greift der Feind mit starken Kräften an. str,
ist noch im ^Gange . Im Jiu -Tal verfolgen wir i
setzung der Offensive den Feinch der sich zurüchiehy '' $  ^. . „ ... .
ten noch 10 Offiziere und 250 bayerische Soldaten ! ^
fangenen . Unterleutnant der Reserve Patruscoiu
mit einer Einheit , die er befehligt , zwei Batterie
OTUl ».' ». . ni -n *« 4»r\V* VlrtW» Ol fvrtV»fl flV* .
Millimeter -Haubitzen vom 21 . bayerischen Attillette -R^ lü*
Die Geschütze wurden sofort gegen den Feind gewandt imlw
ten große Dienste . Wir nahmen noch 4 Maschinengewew .^ *
viele Munitionskästen . In der Gegend von Orsova
Feind nach heftiger Attillerievorbereitung in Nicht
Varjul an , wurde aber abgeschlagen . Südfront : Tie ^
iirrVipWttthPrf ^unverändert.

■ Italienischer Bericht  vom 30. Oktober : *
vignolotale (Avtsio ) haben wir einen fttndlichen Anaî E
versuch auf den Nordhängen des Eol Brrcon abgeschw^
Im Hochcordevole besetzte eine unserer Abteilungen
lich von Settsaß durch einen Ueberfall eine vorgeschobenê ,^
lung , in der sie darauf einem Gegenangriff des % '
widerstand . Auf dem Hochbut und an der Front in den
schen Alpen lebhafte Attillerietätigkeit . Man meldtt
ungewöhnlichen Verkehr von Zügen , die tn den Bahnhöfen ta,
Opcina , Nabresina und Tvstogliago ankommen.

YSN BsrUsK .« ??«sr ?HsAy ?Htz.

Bafel,  30 . Okt. Daily Telegraph meldet aus SalvnR.!
die Sarrail - Offensive  sei vorzeitig zum Stillftr^
gelangt , da sich bei Monasttr starke feindliche Verstärkn»«,
zeigten , die auf eine große Offensive des Fttndes
lasse. Tie Armee Sarrail bliebe jedoch gerüstet.

Der «rieg ;ur See.
Athen,  30 . Okt. (W .B .) Der Dampfer „Angekist^

mit Freiwilligen nach Saloniki unterwegs , wurde versenkt
K o p e n h a g e n,  30 . Okt. (W .B .) Meldung des Ritzaufch^

Bureaus . Der Dampfer „ Jhlland " setzte in Fredettkshabendie
Besatzung des norwegischen Dampfers „S t e n s h e st" an Land,
der mit Eisen und Holzmafle von Miteborg nach Hüll unte^
wegs war , und in der Nordsee versenkt  wurde . Er sank
innerhalb 5 Minuten . Das Tauchboot schleppte die Boot«
mit der Besatzung vier Stunden lang , woraus es sie «
Bord des schwedischen Dampfers „Dorothea " brachte. Bon
ihm übernahm „Jhlland " dte Besatzung bei Skagen.

Kristiania,  28 . Okt. (W .B .) Wie „Ästenposten" er¬
fährt , ist ein deutsches Tauchboot  gestern früh 41h,
in Honningsvaag mit 23 Mann Besatzung des englisch«,
Tampfers „P o l a " eingetroffen , der 30 Meilen nördlich dm
Nordkap am Donnerstag 3 Uhr versenkt  worden tom.
„Pola " war mit Kohlen von Newcastle nach Alexandrovs!
unterwegs und ist 3500 Tonnen groß.

L o n d o n , 30 . Okt. (W .B .) Der russische Segler „Jnger-
soll"  und der dänische Dampfer „Sif " wurden versenkt
Außerdem ist der russische Dampfer „Kiew ", von Arckpngeljk
nach Leith unterwegs , bei Rattrah auf Strand gelMsm.
Er ist gänzlich verloren . 22 Fahrgäste und 62 Matrosen̂
wurden gerettet , 7 werden vermißt.

London,  30 . Okt. (W.B .) Lloyds meldet , man glaube,
daß der Dampfer „Marina" (5204 Tonnen ) versenkt
worden ist.

N m u i d e n , 30 . Okt. (W.B .) Ter niederländische Daupsei
„Hector ", der aus Buenos -Aires hier angckommen ist, bracht«
den Kapitän und 10 Mann des nottvegischen Seglers „Re¬
gina  S k i e n " mit , der mit einer Ladung Grubenholz ans
dem Wege nach England am 23 . Oktober von einem deutsche»
U-Boot in Brand gesteckt und versenkt  worden war.

Stockholm,  30 . Okt . (W .B .) Meldung des schivedi-
schcn Telegraphenbureaus . Aus Gefle wird bettchteh daß das
Motottchiff „E l l h", das am 22. Oktober von OeregrnÄ
nach Raumö in See gegangen war , von einem ' deutschen U-Bort
versenkt  worden ist. Die Besatzung wurde gerettet. ^
Ferner wurde der Schooner „Ellen ", der mit Nrubenh«»-
zern nach England nntettvegs war , in der Nordsee von eilt®
deutschen U-Boot versenkt.  Die Besatzung wurde in Nor¬
wegen gelandet.

ten die Engländer nicht herankommen , denn das Kassa
war höllisch seicht in der Bucht . Aber sie konnten doch m»
zählen , wie einer nach! dem andern sein blinkendes
instrument unter dem Arme aufs Land übertrat . Und d«w
wurde es ganz ' sttll und dunkel in der Straße von Meß«
Nur die Funkenapparate hatten Arbeit . Der englische
miral befahl seine Kapitäne auf den „ Giganttc " und
ihnen eine mit Vorwürfen reichlich gewürzte Rede.
Rede dauerte wenigstens eine halbe Stunde , und mp«
und Herfahrt der Kapitäns beanspruchte nochnn^ M
Stunde . Und das war der zweite schwere Fehler , den
englische Admiral an diesem Abend machte . Denn nm W
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reichlichen Stunde , welchle die deutschen Schiffe bis z« r
deckung ihrer Kriegslist fchlvn an Vorsprung hatten , M ^ >rng xyrer orrregsrrn «mlon an yunv ..,
21/ 2 Stunde . Als der englische Admiral sicĥ entschlos , ^
Verfolgung aufzunehmen , da 'jagten die „ßwben"
„Breslau " bereits Volldampf voraus mit Kürs Ost
durch das Mittelmeer . j#

Als dte Glocke zum zehnten Schlage ausholte,
Mister James Brown in feinem Turmzimmer unrnhiK " .
rum zum Teufel war nichts zu hören ? ! K'ttn Kanotwm^ M

. kre
. jjü der Dl

•tarr yÊ tru
k w ren- 1
' ^ rd das

und auch nicht die Explosion eines Torpedos . Warum
ten die errglischlen Schlachtschiffe keine saubere Arbeit ^
James Brown spürte Beklemmungen und funkte da» .̂ t
lische Admiralsschiff an , warum die Dleutschen now >
niedergeschlagen wären.

„Weil ihr ein dreifacher Narr seid, " kam die &
zurück. „ Unser Admiral ist fuchsteufelswild , und tyr
mit euren faulen Meldungen die Hauptfchnldl . ^

Ta legte Mister James Brown betrübt den yo ^
und setzte die Station auf Ruhe . Und überlegte sw . ffiiia
er «diese bittere Pille wohl dem englisch !en Konsul von
beibringen könne . hier

Was Mac Cvnor am nächsten Tage gesagt hm, i ge¬
il icht wiederholt werden , umsoweniger , als es nut i ge¬
ringsten Teile druckfahig ist. Recht viel Arbeit v_ v...irx ^ iw. «%pi  DCm Ir.
gegen der deutsche Konsul im selben Ort . Ber dem
sich im Laufe des Tages so allmählich ttnige

40 ver¬
tu blauen Matrosenanzügen mit Musikinstrumenten ci ^
wandelten sich mit behördlicher Hilfe in harntlose , ^
und traten in einzelnen Gruppen die weite

ver-Norden an . mwei*
„Sie sind durch ! !" Mit diesen drei kurzen ge¬

kündete der deutsche Admiralstab 24 Stunden sp"^ Mv-
lungenen Ausbruch ans der Straße Von Messina,
don aber wurde ein englischer Admiral vors
gestellt . F̂ortsetzung WM



Der Kaiser.
in , 30. (W.B. Amtlich«.) Ter Kaiser  traf

^ bald nachy *ll Uhr im Reichskanzler!
Dort hatten sich beun Reichskanzler außer dem

c ^ ? ^ " "Ern die Unterstaatssekretäre Wahn-
,He-nrichs, der Präsident und die Vorstandsmit-
Kriegsernahrungsamtes sowie bei  Reichskommis-
llebergangswrrtsch.aft nebst Mitarbeitern versam-
s° waren die Leiter der wichtigsten Reichsftellen

rllng-fragen erschienen, u. a. vom Kriegsernähs-
Prästdentv. Batocki, und noch eine Reibe weiterer

Perionen, wer Kaiser ließ sich die Herren Vor¬
leben einzelnen ins Gespräch! und verweilte in

Unterhaltung bis nach ch-1 Uhr im Reichskanzler

Ein neues Kricgsamt.
il, 30. Okt. Die Abendblätter melden: Mit der
9 dt» preußischen Kriegs Ministeriums erfolqt zu-

Errichtung eines neuen Kriegsamtes  das
Ministerium angegliedert wird. Zu den Aust-

Kriegsamtes gehört die B e s ch,a f f u n g von R o hi-
1)On Munition und anderem Rrieas -̂

Als Leiter des Kriegsamtes ist der bisherige Chef
-Unwesens General Gröner ausersehen Seit dem

Kriegsernährungsamtes gehört General Gröner
Vorstand dieses Amtes an.

Kegenmatzregelngegen Rußland.
n, 30. Okt. (W.B.) Die „Norddeutsche Allqe-
mg" schreibt unter der Ueberschrift: „Gegen-

elrt gegen die völkerrechtswidrige 8c,
^deutscher Gefangener in Rußland ":

letzten Zeit erfolgten VeröffentlichungenWer
unserer Kriegsgefangenen in Rußland erregten

Kreisen Deutschlands und des neutralen Auslan-
' ng. Bei diesen Veröffentlichungen ist darauf

worden, oaß die deutsche Regierung unter An¬
gl Gegenmaßregeln die unverzügliche Abstellung
'l-nde und die sofortige und energische Durchfüh-
Mßnahmen zur Besserung der Verhältnisse in

Gefangenen in den russischen Gesängenen-
forderte. Der der russischen Regierung ge¬

ilt nunmehr abgelaufen, ohne daß auf die
^ote bisher eine befriedigende Antwort erfolat
Heeresverwaltunghat daher vor einigen Tagen
-Anzahl russischer Offiziere,  die be-
Reyimentern angehören, in ein Sonderlager

hren lassen, in dem sie insbesondere einer stren-
lung unterworfen werden. Diese Vergeltungs-
Werden so lange anhalten, bis die russische

der deutschen Forderung nachkommt."
Sonderfriedensgerüchte.

W . Okt. Das - halbamtliche Neue Wiener Taa-
sweicht. duxch wörtliche Wiedergabe den Wiener
halbamtlichen Pester Lloyds über das Gerücht

Me Regierung  trage sich mit der Absicht,'
«derfrieden  abzuschließen. Der Bericht stellt

von irgendeiner positiven Grundlage für
®lT  ILict) t«bag mindeste bekannt  sei.
heute schon so tief in Abhängigkeit von Enq-
dah es ihm, selbst wenn es wolle, unmöglich

«AEs der Schlinge zu ziehen. Kein Staats-
5 werde seine Rechnung auf Meldungen
Maden. Die Stellung in Grehs jüngster Rede,

f  Drohung gegen russische Sonderfriedens -.
tetwerde, lasse sich übrigens ebenso gut so

England zufrieden wäre, sobald sämtliche
bmit  einverstanden seien, daß aber gerade

- ung noch nicht erfüllt sei. (Köln. Ztg>)
Eine deutsche schwarze Liste.

' 3[}' Pft- (W.B.) Der „Nieuwe Rotier-
tJL „ Ä holländische Firmen,
(L- mit deutschem Material re-

^warze Liste kommen würden.
• Erdung teilt das Blatt mit, es habe

«m Reparatur-Einrichtungen in Holland an-
, ne würden auf die d e ut sche schwarze

.wenn sie irgend ein norwegisches
len, gleichgültig, ob sie dabei deutsches Mate-

.nicht Für Schiffe dänischer oder
wnaütat müsse vor Beginn der Reparatur

Mr deutstgen Behörden eingeholt werden.
i Zum Tode Boelckes.
L? 1' Der Vater des Hauptmanns Boelcke
ff “ Won Hindenburg, Ludendorff und
Ä ^ ltkrafte Oberstleutnant Thomson er-

E « u v. Hindenburg telegraphierte: Tief
unter so traurigen Umständen erfolgten

- auch mir bekannten und von mir so ge°
-WIE ich Ihnen den Ausdruck meiner aller-
ioZm - ®ie  Fliegertruppe verliert ihren

dem Heere unvergleichlich
Siic^ ^̂ sche des Oberstleutnants Thomson

^ ^ rtruppe hat ihren Meister an Kühnheit
MEN . ^Er wird ihr Vorbild- bleiben. Ihm
E das heißeste Bestreben aller deutschen

Stof6*1 UMi>i>er  Tanchbootkrieg.
Äijf norwegischen Blattes „Morgen-
' L !T5 e, norwegische Verbot für Tauch-
---ven Gewastern zu fahren, vertritt und sich
Ariks mEndet, erwidert die Köln. Ztg. in
CcLL ! m Schluß sagt die Köln. Ztg. sehr
^ Ä . d" norwegischen Blätter haben wir

darin steigt und gründlich widerlegt. „Tra-wwmen Wir ihnen bei — fipfrrmpnä-cv iui
W ‘Ä “ Wir ihnen bei - beklagens-
n don den zahllosen deutschen
^vien ^ unsern Feinden ringsum zu ver-

rw egische  Schiffe , was sie zum
kein ? Glauben die Norweger wirk-

Nein « dazu , diesen Bluthandel zu
'->w J' e glauben das nicht, denn schon
""Nnwn̂ E Êu die Stimmen gegen diesen
«nÄ en  Schiffe sollen nur einfach das
«ifo P 1, und kein Mensch wird sie behel-
!'?rbcn. 'S'ENtng wollen wir auch niemals
' e U-R , ). Eigentum ihrer Bürger zu be«

dann okWorre ist nichts als ein untaug-
ihr p„r~ wft Verlaub — unsere eige-
ioohr E"' ihre Freiheit und ihr Eigentum,

noch' schützen?" — Man ist auch
ylNn, .tt: wie der Beschluß der nottoegi-
Nt ? Eigt, die Prämien  zum Teil bis
&ete‘ Erhöhen  und einige der am
dNz , »S chi f f s l i n i e n vollständig von

M 5 kwließ,,,,  sowie die Aufforde-

KonterbanmÊ ^ rvng an die Reeder überhaupt, nicht mit
Tauchüomk̂ n«- fahren, ist als größter Erfolg des deuffchen
band niiiims? ^-? ?? .̂ 11- L̂ie der norwegische Reederder-
und damit lEglrche Fahrt nach dem Weißen Meer
»-ch “"toe«,» e Schiff-

Britisches Geheul.
im Oberb aus 2orö  Sy den Ham richtete
d; e r » t - dre Regierung eine Frage Wer die To r p e-
neutraler ^ ^ U 11110  anderer britischer und
fraaw W ^ ^ Tauchboot ,.5L". Der Redner
dentW-'« a c Tarpedrerungen in Uebereinstimnmmg mit den
Präsjdenti-n^ "^̂ wären. Gr führte eine Erklärung des
handeln ^ sm ^ ^ Egten Staaten an , daß. ein Zuwider-
scben dihlomatrschen Beziehungen zwi-
SvLen̂ E' ^ andund .Amerika zur Folge haben würde.
nimn^T ? bEhlauptete, daß wiederholt Schiffe ohne War-
Die B̂erpflicktuno SeEleute dabei den Tod gefunden hätten,
sei sei kitt Vre deutsche Regierung eingegangen
rrnkDie  amerikanische Regierung hätte
es vor daf̂ net  t tt  ^ a^ n̂. Fast jeden Tag komme

' "autrale L-chiffe versenkt würden. Was müß-
trete -s^ eJne^ ^Eutr.alen Staaten von ihrem mächtigerr Ven-
EEr Ven en? Die Deuffchen führen fort, jedes uWewafff

nere Schaff zu viersenken, dem ihre Tauchboote begegneten
/ Unterschied sei, daß sie nicht mehr auf Len ersten

- ^ .^ ^ Edlert wurden, aber sie vernichteten die Schiffe eben-
ginoen ^ “ “S f° Wi8  Mordtaten ^I '^ EN. Am Io. August habe Lord Crewe  im Oberhanie

.ZeUPunkt gesprochen, wo es England möglich sein
Verbünd tn  l eiTtrem' fonbern  auch im Namen seiner

e.bundeteu mne endgültige .Erklärung Wer die Politik sin
?Ê iy die gegenWer diesen ungeheuerlichen Gefahren be-

und der Neutralen, die keinen Vorkämpfer besäßen, daß diese
at® '"öglick) erfolge. Lord Beressord

. angenommen, daß die deutsche Re-
grerung beab,ichtige, die Vereinigten Staaten in den Kriea
hlneinzuziehen. Wenn die Vereinigten Staaten an der Frie-
deenskonferenz tetlnehmen würden, -so würde das ein beträcht-
hatterî a? / ^ Deutschland sein. Die Vereinigten Staaten

beigetragen, diesen abscheulichen Zustand
k Echffuerhalten. Die Tauchbootgefähr werde von Tag

^ ^u^ Er n st er . England müsse von der Tatsache Kennt-
uw . nehmen, daß sich die Vereinigten Staaten tn dieser
Hinsicht mcht vollkommen neutral verhalten hätten. Gren
Jagte, er halte die Erörterung dieser Frage im Auaenblick
für zwecklos.  Die deutsche Regierung sei gegenüber der
amerikanlschen, nicht der englischen Regierung, die Verpflich-
aZLt 'ZnZT "- 5k 'k "icht zweckmäßig, die ameri¬

kanische Politik gegenüber der deutschen Regierung in dieser
L'lIE zu erörtern. Nicht die englische, sondern die ameri¬
kanische Regierung habe darüber zu entscheiden, was die
Vereinigten Staaten zu tun hätten.

Rumänien vor der Katastrophe.
«5 t ° f ®? *■m ' 30,  Okt . Aus Bukarest wird gemeldet

in R u m ä n i e n zweifele heute kaum ein politisch'Tdenkender
daran, daß das Land dem Abgrund  entgegensteuere Die
allgemeine Auffassung ist, daß es besser sei in die Hände
der Deuffchen zu kommen, als Rußland auf Gnade und
Sllf rc “f Cff. v m feim  Die Leiter der konservativen
Partei Carp, Maghiloman und Majorescu halten heute ein
Zusammenarbeiten mit Bratianu für ausgeschlossen und
wollen nur selbständig versuchen, die schwL Bürde die
ihnen durch die Kurzsichtigkeit Bratianus aufgelegt ist auf
ihre Schultern zu nehmen, aber dieser Augenblick sei noch
nicht gekommen. Die Liberalen haben im Lande allen Boden
verloren, die Oefsentlichkeit fordert ein konservativesMi¬
nisterium; die nationale Macht ist besonders dadurch ae-
brochen, daß die Alliierten Rumänien alle Setbständia-
keit genommen haben. Unzählige Fälle von Postbeschlaw
nahmen von Seiten der Alliierten sind zu verzeichnen, meh-
rere Kuriere wurden ausgehalten und der Kurierpost beraubt;
jo sucht Rußland Rumänien zu einem Vasallenstaat zu er-
niedrigen. Immerhin, solange Bratianu die Macht in Hän¬
den halt, ist kerne Wendung möglich!.

Stockholm,  30 . Okt. Das rumänische Haupt¬
quartier  wird in die Moldau südlich von Bo losch an i
verlegt Diese Maßnahme ist durch das Verlangen der
verbündeten Heeresleitungen veranlaßt, die dadurch einen
stärkeren Einfluß der russtschien Armeeleitung aus die rn-
manische Kriegsführung erzielen wollen. Das Gefangenen¬
lager von Alonitea ist ebenfalls tn die Moldau südlich- von
^assh überführt. Auch ein Teil der Bukarester Entente-
Presse befindet sich im Umzüge. Die amtlichen Blätter er¬
scheinen wegen der Umzugsvorbereitungenin ganz kleinem
Format; sie beschränken sich, auf ganz kurze Andeutungen
Tie Zeitung „Vittorul" erklärt: Der Feind hat in den Kar¬
pathen an allen Fronten große entscheidende Erfolge.

Basel,  30 . Okt. Der „Rußkoje Slowo" meldet aus
Bukarest: Die Regierung hat ihre Absicht, nach- Braila über-
zusiedeln, aufgegeben. Die Staatsarchive und Arsenale der
Hauptstadt sind nach Jassy  überführt worden, während
Hof und Regierung in Bukarest bleiben.

Griechenland.
London,  29 . Okt. <W.B.) „Observer" meldet aus Athen

vom 27. Oktober: Tie Regierung hat den sofortigen Ab¬
transport der griechischen Armee aus Thessa¬
lien  befohlen. Nur zwei Regimenter werden dort bleiben.
Gestern wurden in Saloniki die angekommenen Offiziere und
Soldaten der nationalen Armee von Benizelos unter awßem
Jubel m Dienst gestellt.

Aus dem fernen Osten.
Basel,  30 . Okt. Die Basler Nachffchien melden aus

Petersburg: Dem Rußkoje Slowo wird aus Schanghai berich¬
tet, daß keine Privattelegramme von Japan in
China  mehr eintreffen. '

30-. 0 ®- Nach einem Lloyd-Berich»
aus Cheadê thon ist der russische Dampfer Kiew"
T" »">. - - ch - -Ich iS i IS

Samstag zum Sonntag bei Kadderdrah an der
Küste von Schottland gestrandet. Man nimmt an ^daß der

B-s-L '°LL b" ■

lokales.

uns ^eschriebEn̂ Nê w2  eN- Von amtlicher Seite wir»

kr̂ ^ ^ V ' dungen  nicht an die darauf anqeaebens
Adresse wertergegeben worden sind, geben Veranlassung
zu der Aufforderung, daß alle von Flregern abqeworfen«

lm  ffirtterte .'

eine ^erorrrrgung der Stoffe für die aSerhmu'
(her  herbeizufnhren. Da sie die setzt in ibrem VL'

I-Ibft teMIWJ JS ti„£ XJfcSt ut

HI
nus,cylage, dre den Uebernehmerverbänden bezw deren Mit-
glredern brsher zngebtlligt waren, herabzuAm Bei den
L WLL "- ,7^ . ZL7 7 " s°« °» »-ffä « « 5-f i Etnem Aufschlag von 5 i. H., der Grossist eben¬
falls mrt einem Auffch-lag von 5 i. H. und der K̂ nfektWnW

cr bom  Fabrikanten oder Grossisten
die Ware bezreht, mrt einem Ausschlag von 5 i H bei einem
Gesamtbezug von wehr als 500 Meter im Jahr weiterkx  sri,hrg
°'»°» « -maTl ’m lf >.f  SS 'liS'

Procfnz und !2ad>barld>aft

lÄSe Ult

uo,'i^ i ^ tlckfurt,  30 . Okt. Das Mlchmädchen Margarete
1 ler gab zu, die Vollmilch  mit 20- 25 Proz Lg

»S ' isHÄ 'Vr ' "  SS “* ' » «

t »rt , e-iebllch- 14 « Sit « .*“ “ " »»°

Kleine Mitteilungen.
, Berlin,  30 . Okt. (W.B.) Der Kaiser hat bestimmt,
daß das 3. westpreußischeInfanterie-Regiment Rr. 129 fort¬
an die Bezeichnung „Infanterie-Regiment Generalfeldmar¬
schall von Mackensen(3. westpreußisches) Nr. 129" zu führen
hat. Der Kaiser teilte das Mackensen in einem seine Verdienste
in der Tobrüdscha  anerkennenden Telegramm mit.

Lsgrsnsevriedten.
Bremen,  30 . Okt. Für Unterstützungen bedürktiaer

§5,!Egsteilnehmer sowie für bedürftige Hinterblieben? von
Kriegsteilnehmern werden in Bremen fortgesetzt hohe Sum¬
men gespendet. Dem Senat sind nun neuerdings von einem
Bremer Burger, der nicht genannt sein will, 5000 00
Mark  für genannte Zwecke überwiesen worden. Es aeben
LfgnTftnnW Haussammlungen in jedem Monat^weit

i -0.0 000 Mk. ein; insgesamt sind in 26  K-riegsnwnaten9 Blillionen Mark gesammelt worden.

Merkblatt
Wer Aufbewahrung und Pflege von Kar-

i ^ ° Lfi£ *n- tn  den Haushaltungen.

*m *mm  SÄ * ie6e «—«* Hst«sää 'Sää
denn dicht unter der Schale fitzt der größte Nährwert

Wahle zum täglichen Gebrauch! nicht stets die beiten ausCÄnxsr Wt J ~s
mal ârüWlWOg die Kartoffeln jede Woche mindestens ern-
brouw g' ? ? . l^Eide dreienigen zum alsbaldigen Ge¬
brauch aus, dm Anzeichen des kommenden Verderbens zeigen

, 4. Lege die Kartoffeln nicht in große feste sondern? »
-̂ Edrsge mrt Schlitzen versehene Kisten (Eierkistm) damü
(bin tot ? ? ^ gern und rundum von der Luft be-
Kiste I PP Si 9e  Einige Querhölzer unter die

Ou-rh- lj« a«k “ÄSRpÄftÄS 5!
qr0er ©lf bl. Dicken die Kartoffeln.

ääSsäsS
TsentiS ? ^ f

tolen t» t ->« »« miSJ 'Ulte ' S“” 9e
tottäelSnlSml ^ j“ ? 1 '"» “ «“ ' *» d-in-m ita.X| 9 unrtei -+ 3 Grad sinkt und nicht über
Meter In Ln « MllS ' ' *"*«<,& ->»-»

!i« « hta*?!« ™ ' keine !S-, »»d- , „n,« ,

mää sä 'säs £ •> f
ÄÄÄÄÄ “ « " «
.. . -S -i- 7 m
Kochwasser "eine? öor  ihrem Garwerden dem
lteren sich dan? ob? Öie  schwarzen Flecken der-
verLNert hat. ^ ° ^ ^ ^ack der Kartoffeln sich

kannst,' dünn"strLe âerinae beschaffen!

sth- n in- » ÄL - L LSS MLLL !-

.. . . . tlctzm  nacTfndn «« .
5 (. &n Un ! rf , ° Ü' NU .) Ein schweres Straßen-
ir  L? ?1 ~ Ereignete sich gestern abend gegen8 Ubr
wo " «XL r DaEntziensiraße und Deuenen-TaW-enstraL
tl'° 2n̂ien sich kreuzen. Infolge Versagens d' r Vr« K



kiSr ein Wagen der einen Linie in den Anhänger-W-agm
lex anderen , der sich noch in der Kreuzung befand, über
die der Vorderwa ^ schon hinaus war . Der Anhänger -'
»i>a«cn wurde durch den Stotz gehoben und umgeworfen,
von den Insassen wurde eine Person getötet und 11 ver¬
letzt, davon 6 schwer.

Haaq 31- Okt. (T.U.) Lord Newton teilte im Ober¬
hause mit' daß aus 10 auszutauschende Deutsche
«in Engländer kommen werde und daß mit den rn den
Kolonien internierten Deutschen im ganzen 7000 Gefangene
hinübergesandt werden. Der englische Vorschlag erfolgte am
16 September und wurde ohne Einschränkung von der
deutschen Negierung am 20. Oktober angenommen, die nur
aus Menschlichkeitsgründenbedauerte , daß England beiden
Gerten die Zurückhaltung von nicht mehr als 20 Per-
sonen, angeblich aus militärischen Gründen zur Bedingung
machte.

Berlin , 31. Okt. Unter den durch die Einnahme von
konstant̂ den Zentralmächten in die .Hände gefallenen
«roßen Petroleumvorräten  befinden sich laut Bert.
Lokalanz. solche, die die Rumänen bereits an verschredene
Ententeländer verkauft hatten uird wofür sie, trotzdem tue
Lieferung noch nicht erfolgt war, bereits 75 Proz. der Zah¬
lungen durch telegraphische Anweisungen erhalten hatten.

London , 31. Okt. In einem Leitartikel schreibt die
Dime«: Tie Tätigkeit Deutschlands zur See beschränkt sich
nicht auf gelegentlich verstohlenes Austauchen von Torpedo¬
jägern. Tic U- B o ot - Ka m p a g n e hat vielmehr einen Um¬
fang angenommen, über den die Admiralität uns nur sehr
wenig erzählt oder nur auf eine Weise, die das Publikum
wenig klüger macht. Tie deutschenU-Boote haben in der letzten
Zeit zweifellos sehr an Zahl zugenommen, sowohl in der Nähe
Englands , als auch in den entfernteren Gewässern. Es wäre
zwecklos, die Tatsache zu verheimlichen, daß die U-Boote un¬
seren Schiffen beträchtlichen Schaden zufügen und daß die Be¬
hauptung der Admiralität , sie sei der U-Boot-Gefahr größten¬
teils Meister geworden, nicht länger aufrecht erhalten werden
kann. Tie törichte Annahme, daß Deutschland nicht imstande
sein werde, eine große Zahl neuer U-Boote zu bauen und
daß es nicht genügend geübte Mannschaften dafür aufbringen
würde, ist Lügen gestraft. Die deutschen U-Boote sind jetzt
größer, rascher, zahlreicher und stärker bewaffnet als früher.
Jeder Mensch würde froh fein, wenn die Organisation der
Admiralität gegen die U-Boot-Gefahr in demselben Maße
verbessert worden wäre.

Bon der Schweizer Grenze , 31. Okt. Ein Streik
der Strahenbahn - Ange st eilten 'in Paris hat
sich auf das Seine - Departement  ausgedehnt . In
Paris kam es zu Vielen Zusammenstößen der Ansständischen
mit der Polizei . Nur wenige Straßenbahnlinien Verkehren,
unter Bewachung von Polizei . Der Streikausschuß ist vom
Arbeitsminister und dem Minister des Innern empfangen
worden.

Genf . 31. Okt. (T.U.) Um dem empfindlichen Mangel an
modernen Hochsee - Patrouillenschiffen  abzuhelfen,
hat , nach einer Meldung des Matin , die Entente  bet ame¬
rikanischen Reedereien 2 00 solcher Schiffe  von je 100 Fuß
Länge, mit Dieselmotoren 'zu 500 PS, bestellt. Der Preis
betragt 150 000 Dollar für jedes Schiff.

Stockholm, 31. Okt. Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen
Courant " drahtet der Korrespondent der „Daily Chronicle"
in Stockholm seinem Blatte : Der schwedische Minister des
Aeußern, Wallenberg , habe ihm eine Mitteilung über die
schwedisch - englischen Beziehungen  gemacht , die

Veröffentlichung bestimmt sei. Die schwedische Regie¬
rung so schrewr SCI Korrespondent, hat sich bisher gewei¬
gert ' über Ein - und Ausfuhr mU England ein allgemeines
Abkommen zu schließen. Wallenberg machte Anspielungen
Wer die bevorstehende Aenderung  in der Politik
Schwedens. Er -erklärte, Schweden hat immer freundschaft¬
liche Gefühle gegenüber England gehegt und so wird- es
bleiben. Wir hoffen dennoch, daß, wir jetzt so weit gekom¬
men sind, Daß verschiedene Schwierigkeiten beseitigt werden
können. Man solle dessen eingedenk sein, daß Schweden nicht
gezwungen werden kann. Es wird sich nicht von einem Truck
beherrschen lassen. Man darf das Schweden nicht zumuten.

Berlin , 31. Okt. Mit Vorbehalt verzeichnen verschie¬
dene Blätter -das Gerücht über die bevorstehende Ernennung
des russischen Marine Ministers  zum Nachfolger
Stürmers . i '.-:

Lugano , 31. Okt. (T.U.) Wie Secolo meldet, behauptet
die Bukarester Regieruug, daß sie genügend Mannschaften
besitze, nur an Kanonen und Munition sei Man¬
gel  eingetreten . — lieber den Erfolg der eingeleitetens
Gegenoffensive herrsche größter Optimismus.

Pelzwaren Saide]

Fernruf 341
Niegeit

Cölnerstraßs 60.

Leipzig 1918 Leipzig I9ig

Mitglied des Verbandes selbständiger Kürschnermeister fiir Rheinland und Westfalen

Grösstes Spezial-Geschäft |
Eigene Anfertigung in allen feinen und edelste Fellartea sowie sämtlUk,Falzwaren. Mode-P«lz3 und Mnffe in sshr grôrAuswahl und pder Preislage.

Hsrranhüia:Plüsch,Haar,Woll undÎoden-Hüte.
Mützen: FUr Damen , Herren , Knaben und

vom Einfachsten bis zum
Mädchen . Stets

Feinsten.
das Neu%u

Schirme, Stöcke und Kravatten, Wäsche und Handschuhe.

Sämtliche Sachen ohne Bezugsschein.

Rollfilm -Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse

6X6 6X9 «'/.XU
20.00

ec
3 Grössen 13.50 16.50

■ H Schme ck , Photohaus,Sa«a «w, Bahnhofstr. 12.

Tüchtiger Fuhrmann
für 2 Pferde gegen hohen Lohn gesucht.

Herborner Pamp ©» fabi *ik;
(2951

Hepborn

100 Erdarbeiter
Werdohl und Osnabrück sofort gesucht,

stich 11 Stauben und mehr. Stmbenlohn
Schlafstelle und Bauküche vorhanden.
Willi . Badde, Baugaschäft,

Iserlohn

Wir sachr « sofort für « nser Kür»
einen hauptsachl'.ch in Buchhaltung sowiei
samten Büroarbeiten erfahrenen tüchtigen mW

Herrn Ou Dame.
Angebote, auch kriegsbeschädigter Herren, erW

Urberlandz tntrale Obr

citersrisedes.
Hindenburg.  Von Hans -Winter . („Volksschriften

zum -großen Krieg", Nr. 92/93.) 20 Pfg ., 10 Stück 1,50 Mk.,
100 /Stück 11,50 Mk. Berlin W. 35, Verlag des Evangel.
Bundes . In der Reihe der viel gelesenen „Votksschristen
zum großen Krieg" ist jetzt zum 69. Geburtstag des Siegers
von Tannenberg ein H in d e n b u r g - Bu ch erschienen. An
seinem Teil will das Büchlein Freude in die Herzen pflan¬
zen, die Siegeszuversicht stärken und überall , wo deutsche
Herzen schlagen, einigend- wirken im Zeichen Hindenburgs.

für Baustelle
Arbeitszeit tö
b s 0,70 Mk.

2955 _ __

mi . HMrmr str MOimznß
bei hohem Akkord fü ; danckrrrds Bos d ^ riguug

^ILeirbariiej ? Pampettfabrik , Harham.
Msttwoch, den 1. Nov.

EtzlKrtoffeltt-
AusgabL am Gülerbahnhos
gegen Barzahlung in kleinen
Mengen an diejenigen Fi-
milien, die z >r Zeit Eglar-
toffeln nicht besitzen, und zwar
für die Haush rltungen mit
den Anfangsbuchstaben:
A — G . 8 — 10  Uhr vorm.
H - O.  10 - 12 „
P — S . 1 — 3 „ nachm.
T - Z - 3 - 5

Holz -Beckanf.
Am Montag , den 1*. November d. Js

1 Uhr , an die ftekal sche Holzversteigwmg a
kommt in der Gastwirtschaft Kretzer  in Stral
folgendes Nutzholz aus dem Gemeindewal)
kreis) zur Versteigerung:

Wisienbrch!

Dist. Eschenburg u. Grebsbora
20 Fm . Fichtenstämme
50 Fm. Fichtenftänme

100 Fm . Fichtenstämme
180 Fm . Fichtenstämme
250 Fichtenstangen
200 Fichtenstangen

do.
Dist . Eibertshain

do.
do.
do.

2953
Stauft

jeden Posten

LZiegenV
Angebo.e Wagner , Vieh-

handlang , Franksurtmain,
Tel . Hansa 6020.

Los 1

Los
Los
Los
Los

Los 7 Dist. Windham (Fichte u. Kiefern) 10 F«
Los 8 do. 30 Fichtenstangen
Los 9 do. 50 Fichtenstangen
Los 10 Ganzes Revier (Nadel -Schichtholz) 50 M

Für die geschätzten Mafien w.rd eme G-M
gegeben. Weite -e Auskunft erteilt der Unteczei
der Känigl. Förster Dreibrodt.

Wifienbach , den 31 . Oktober 1916.
2965 He nrich, Bw gerniei

ä- b.  iwern -ü v- ramw . : SchrtftlEtt « K. SLttker , DWvndurg.

Es gingen Spenden  ein : Durch Klub in Dillenburg
8 Mk., Frau Kommerzienrat Grün , Erlös für Geldsachen
808,50 Mk., durch Hauptlehrer Müller , Mendorf , Erlös für
Brennefseln 3,82 Mk., Erlös für Papiersammlung 15 Mk.,
Erlös für Granatemragelung 2,05 Mk., Landrat v. Zitzewitz,
Berlin 500 Mk., Ertrag der Brennefselsammiung Haigerseel¬
bach 3,65 Mk., von den Schulkindern in Langenaubach ge¬
sammelt durch Hauptlehrer Nöll 4,50 Mk., durch denselben
Erlös der Brennefselsammiung 7 Mk., N. N. durch!Diskonto¬
gesellschaft 3000 Ntk., ferner Beiträge -aus Veilstein 1 Mk.,
Straßebersbach 31,60 Mk.. Gusternhain 41,50 Mk., Arborn
32,80 Mk., Rodenbach! 5 Mk., Driedorf 22,20 Mk., Amdvrs
26,75 Mk., H-örbach 25 Mk., Oberroßbach 2 Mk.
Gail,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Rats Kreuz-Lose
* Mk . S 53 . 1785 ! Gald*ew.
Ziehung 8 . und 4. Nov.- £.110000 50000
30 000 tt bares Geld.
Nürnberg.Geld Lose
t M. S.SO . 4856 Giidjew.

Zie.uiß 22 u. 23. Nav.
Porr.o 15 Ai jede Liste 20^
versendet Glflcks-Hollakte
Hch.Deeckd,Kreuznach

Ki " . "

Die Feeiürot - Ausgabe
fällt M 'ttwoch aus u»der¬
folgt dafür Samstag Nach¬
mittag in der bekannten
Reitzenfolge, wie auf der
Karte angegeben.

Dillenburg , 3i . Okc.  1916.
Der Magistrat.

Heb tikiuaciei-
tüeaelltfÄ

facht (2920
Robert Braudeuburger,
Dillenburg , Hmterg . 37.

Kngrr Man»
mit guten Schulzeugnissenals
Lehrling zum baldigen Ein¬
tritt auf unser kaufmännisches
Büro gesucht.

Fraak ' fchr Eiftvmrkr
G . m. b. H.

AdslfshAte , Uiesrrschkld
(Dill kre is)

von 30 Pfg . bis 1,50 Mk.,
auch einige Hundert

Veredelungen
hat abzugcben 2967

Kran L . Kosüeiuz,
Hauptstraße 25.

LdlturieZlSxrmM
Vvl'd<-r«t«lLU von Damva». H«rr«M

PaeUajtfjium Glefis« (Ob.-umm.)

Ferner wird in derselben
Zeit u . Reihenfolge in den
städt. Verkaussteilen u . hies.
Geschäften

Wtapgsrine
gegen Abschnitt No . bgder Le¬
bensmittelkarte abgegeben.
Auf jeden Abschnitt entfallen
50 Gram « . Preis 2 Mk.
pro Psd. Fstr alle Kauf-
berechtigten ist genügend
Vorrat vorhunüen.

Dillenburg , 31 . Okt. 1916.
Der Magistrat.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hinscheibenw>!̂

l :ebeu Schwester, Schwägerin und Tante

KavoUne Dehner
bewiesene Teilnahme , insbesondere für die Kr»
spenden und das Grabgeleüe sagen wir tzrj

^ anl  Karl Dehrrer unb IamUit.
Sechshelde « , 31. Oktober 1916.

kitftta. Me. ZicksW
stets auf Lager.

Franz Krauskopf,
Maibachstraßa7.

Uebernahme von Leichen-
Transporte ». iU*

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefall^

Nacht 12V, Uhr meine liebe Mutter , w s^
sorgetlde Grofimutter , Schwägerin

Frau Elisabeth LcU»
geb . Fey

nach längerem Leiden im 79. Lebens)°^
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten <,
arfww « » f ” *

UastU Le» S-
Dousbach , den 31 . Oktober iSlv.
Die Beerdigung findet statt Donn ^

mittag 2*/, Uhr.
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